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Viele Kinder und Jugendliche sind in ihrer Freizeit in einem 
Sportverein aktiv. Doch andere haben keine Sportart gefun-
den, die ihnen zusagt, oder bewegen sich kaum. Dort setzt 
der freiwillige Schulsport an: Er ermöglicht es jungen Leuten, 
günstig und ohne Leistungsdruck Sport zu treiben. «Freiwil-
liger Schulsport ist gesund und bietet einen guten Ausgleich 
zur Schule», sagt Tanja Brügger, die das Angebot vor einem 
Jahr lanciert hat. Man erhoffe sich, auch jenen Sport näher 
zu bringen, die sich sonst kaum bewegten. «Denn im freiwil-
ligen Schulsport steht nicht die Leistung, sondern die Freude 
an der Bewegung im Vordergrund.»

Noch ist das Angebot im Aufbau. Letztes Jahr etwa wurden 
das Kinderturnen, ein Lauftraining, ein Bikekurs und ein 
Training für Orientierungslauf organisiert. Das polysportive 
Kinderturnen für die Vier- bis Sechsjährigen, das zwischen 
den Herbst- und den Frühlingsferien immer am Mitt-
woch stattfindet und von Mitgliedern des Turnver-
eins geleitet wird, stiess auf sehr grosse Nachfrage. 
Auch der Bikekurs für Kinder ab der fünften Klasse 
war ein Erfolg: Neun Kinder feilten an sechs Sams-
tagen unter professioneller Anleitung an ihrer Fahr-
technik auf dem Mountainbike. Die Lauf- und 
OL-Trainings für Oberstufenschüler hingegen 
mussten mangels Anmeldungen abgesagt wer-
den. «Das ist schade, aber wir versuchen es dieses 
Jahr noch einmal und werden mehr Werbung ma-
chen», so Brügger. Beide Trainings sind zielgerichtet und 
zeitlich beschränkt: Beim OL-Training geht es darum, sich 
auf den Wettkampftag der Schulen im Herbst vorzubereiten. 
Das Ziel des Lauftrainings ist die Teilnahme am Grand Prix 
von Bern.

«Mich hat die Vision überzeugt, dass Eltern und Lehrper-
sonen am gleichen Strick ziehen», resümiert Max Bütikofer, 
Schulleiter in Schwarzenburg, nach der Lektüre des Buches 
«Lob der Schule» von Joachim Bauer. Dieser ist überzeugt, 
dass Bildung nur gelingen kann, wenn alle an der Schulbil-
dung beteiligten Parteien ihre Verantwortung wahrnehmen, 
ganz besonders die Eltern der Schülerinnen und Schüler. 
«Wir erleben oft, dass Eltern bereits mit einer abwehrenden 
Haltung zu einem Gespräch kommen. Dabei geht es uns 
allen um das Gleiche: das Wohl der Kinder», hält Cristina 
Graf, Schulleiterin der Aussenschulen von Schwarzenburg, 
fest. Wieder mehr Miteinander, eine verbesserte Zusam-
menarbeit, besonders zwischen Eltern und Lehrpersonen, 
wünschte sich die Schulleitung und gelang mit diesem An-
liegen im Frühling 2018 an den Elternrat. 

KOMMUNIKATION IM FOKUS
Joachim Bauer schlägt in seinem Buch vor, alle an der Bil-
dung beteiligten Parteien eine Art Vertrag unterzeichnen zu 
lassen. Die Eltern verpflichten sich darin beispielsweise, bei 
Elternabenden zu erscheinen. Oder die Lehrpersonen sind 
bestrebt, dass sie Schülerinnen und Schüler in jeder Hin-
sicht fördern. Max Bütikofer fand die Idee im Grundsatz 
gut, aber einen Vertrag etwas streng und einseitig, besonders 
wenn er von der Schule vorgelegt wird. Schnell war klar, dass 
der Schulalltag vor allem dann gelingt, wenn jede und jeder 
seinen Beitrag leistet. Deshalb hat der Elternrat Workshops 
mit Vertreterinnen und Vertretern der Lehrpersonen, frei-

EIN ANGEBOT, DAS BEWEGTAM GLEICHEN STRICK ZIEHEN
SEIT EINEM JAHR GIBT ES IN SCHWARZENBURG FREIWILLIGEN SCHULSPORT – FÜR KINDER 
UND JUGENDLICHE EINE MÖGLICHKEIT, VERSCHIEDENE SPORTARTEN AUSZUPROBIEREN.

OB EIN KIND ERFOLGREICH DURCH SEINE SCHULZEIT KOMMT, HÄNGT 
VON EINER KONSTRUKTIVEN ZUSAMMENARBEIT ALLER BETEILIGTEN AB.

EINE BRÜCKE SCHLAGEN
Die meisten Angebote des freiwilligen Schulsports sind kos-
tenlos. Finanziert werden sie durch Beiträge von Jugend & 
Sport und der Gemeinde. Für die Zukunft erhofft sich Tanja 
Brügger eine verstärkte Zusammenarbeit mit den Vereinen. 
So würde sie gerne ein polysportives Angebot auf die Beine 
stellen, bei dem Kinder und Jugendliche in verschiedene Sport- 
arten hineinschnuppern können. «Wir wollen keine Vereine 
konkurrenzieren, sondern eine Brücke zwischen der Schule 
und den Vereinen schlagen. Diese können dank des freiwilli-
gen Schulsports Nachwuchs finden.» Die Anmeldung für das 
Kinderturnen ist auf der Website bereits möglich, weitere An- 
gebote werden im Verlauf des Herbstes aufgeschaltet.

Die schulische Leistung hängt nicht alleine vom Kind ab. Es braucht ein Miteinander aller Beteiligten. 

willigen Eltern und Schülerinnen und Schülern organisiert, 
um Vorsätze für alle Parteien zu erarbeiten. Alle 16 Vorsätze 
zeigen: Knackpunkt ist die konstruktive Kommunikation. 
Dieser kommt deshalb auch eine zentrale Bedeutung zu. 
Wertschätzend, offen und lösungsorientiert soll sie sein.

UMSETZUNG IN ETAPPEN
Vorsätze sind gut. In der Umsetzung hapert es aber gerne. 
Deshalb nicht zu viel aufs Mal: Jedes Jahr wollen die drei 
Parteien einem Vorsatz spezielle Aufmerksamkeit widmen. 
In diesem Schuljahr stehen folgende Vorsätze im Zentrum:

•	«Wir Lehrpersonen kommunizieren klar, wann und wie 
	 wir am besten erreichbar sind. Unsere Türen im Schulhaus 
	 stehen den Eltern offen.» 
•	«Wir Eltern sorgen dafür, dass unsere Kinder physisch
	 gestärkt, das heisst gesund, ausgeschlafen und verpflegt zur 
	 Schule kommen.» 
•	«Wir Schülerinnen und Schüler übernehmen Selbstverant-
	 wortung, damit man sich auf uns verlassen kann.» 
	 Und woran erkennt man am Ende eine gute Zusammen-
	 arbeit im Schulalltag? «Erfolgreich sind wir dann, wenn 	
	 wir sagen können: Schön, der Fokus ist beim Kind», sind 	
	 sich Cristina Graf und Max Bütikofer einig. 

Alle Vorsätze sind auf der Website der Schule Schwarzenburg 
abrufbar unter schuleschwarzenburg.ch/zusammenarbeit.

Text Mirjam Richter, Foto Mirjam Zurbrügg

   Akupunktur
   Kräutertherapie
    Tuina Massage
   Moxibustion
   Schröpfen

   akute und
chronische
Erkrankungen

   funktionelle
Störungen

   Schmerzzustände

Schwarzenburg
Dorfplatz 20
✆ 031 731 00 88

Hirschengraben Effi  ngerstr. 2 ✆ 031 825 00 00
Bümpliz-Zentrum Bottigenstr. 2 ✆ 031 992 22 88
Köniz Schwarzenburgstr. 261 ✆ 031 972 98 88

www.akupunkturmed.ch

TCM
Ihr Muldenservice

031 732 40 40

schuleschwarzenburg.ch/freiwilliger-schulsport

LESETIPP
Joachim Bauer

«Lob der Schule»
Sieben Perspektiven für

Schüler, Lehrer und Eltern.
Heyne Taschenbuch


